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Ueber zwei Stunden schon saß der 
deu- Pasnr an feinem Arbeitstifch 
und bereitete seine Predigt zum näch- 
sten Sonntag vor. Bisweilen glitt 
Ue Feder in miender Eile über das 
M; dann wieder hielt der Schrei- 
Is tm, überlegte und nahm auch 
Ists-l ein Buch zur End um darin 
est-as misuWetu Manier glei- 
tet fein Blick zum Fenster hinaus 
über sie sQneebedeckte Landschaft· 
Des Iebime in feinem sinke-new 
liest Ist ihm und zwar ist es eines 
da höchst-Wen Diesen in wel- 
ches- det Um lebt. 

.se10’ umhe- Mima wir doch 
bät-IT murmelte et für sich und 
rückt näher sum mäkxnendn Feuer-. 

Und eifrig schafft der Herr Pfarrer 
In Wer Feierisgspredigt La Möc- 
Uch ertönt spie Ringe-L 

Das Mädchen ist beweist-ich die 
junge Frau beschäftigt- io macht denn 
d- Herr des Hause-is selbst auf. 

Es ist der Brieiträgen seine Pelz- 
Mshc fu«-i großen blauer Mantel- 
slles ist von Schnee bedeckt. 

»Hu Handwerker-F sagt der 
M und schüttelt fich. »Wenn 
nat-W such gewöhnt ist, es ist doch 
nick- leicht, so von einem Ende des 
Doker zum andern zu :v.:ndekn. Und 
fest um die Weihnachtszeit, da gibts 
W an Wie-sen und Pakvten auszu- 
theilen!« 

»Er-bät mich ein Gläschen um 

M zu erwärmen«, sagt der Pist- 
tet nnd reicht dem Mann ein Was 
Wein, »und fest Euch einen Augen- 
blick biet an den Osen —- aber wag 
bringt Jbr mit-Z« 

»Geh Herr Pfarrer, ist die Zei- 
tung und hier sind-die- Bricsr, und 
denn mich noch das Kiitch n —- schcsh tt 
M von weit her zu ser —- wollen! 
Sie bitte unterschreibean 

»Gut Itisteck Wo kann die denns 
herkommen? Oh! Der Stempel« 
ist Nizzat Dass ist von meint-m 
Freund Alftcd. Was kann mir der 
denn schicke-th« 

»Ein Ahibnachtsgeschsenh eine 
Ueberraschung-&#39;s sagte er zu der eben 
eintretenden jungen Frau- 

Neugikrig sieht diese zu. wie der 
Mk den Bindfaden löst. die Nägel 
cui dem dünan Deckt-l zieht das 
Mwapier zurückfchlägtt ein wun-( 
sckvki III LUl kkf Hiil DLT ilkkksnst 
dir Kiste Ist volle-r Vl ::!nc-n Inn-r 
herrlichen Bin nen, wie in- der Enden 
seitigt, die dass ganze Jahr h: . kund-I 
die Gero dr dick MitfcliändH ;1s». MEP- 
tes fchnmcki n Willst rozbe nnd weis-r 
Rosen, Tabernik-In Rejedkh Itnenkonet-, 
Moigliöckchen Incd ijosen nnd fo- 
qu Flieder sind darin enthalten; 
und nicht einmal gelitten haben sie 
von der langen Reise; so frisch nnd 
unversehrt als- wenn sie eben erst 
Miücki liegen sie vor den entzück- 
ten Blicken 

Und die Drei glauan sich aus- Eies 
und Schnee plöylich vor dieser über- 
michenden Pracht in den leuchtenden, 
warmen Süden ver-seht nnd stehen in 
Wer Bewunderung 

»Ja, fa, aber weiter muß ich doch". 
jagt schließlich der Postbote »Schö- 
nen Dank auch für den Bein und 
each, dcvß ich die slumen sehen 
durfte —- daö ist ja wie Sonnen- 
III-ist« 

Jn einem großen KeraZ mit 
klarem Besser stehen jett die Blumen 
und Ins me Zimmer scheint wie 
Welt 

»Die lieb von Deinem Freund«, 
Mdbmcesrsu und-Wien 
Its-n Zäien den Mit 

«Und weich ein Clickspilz dort 
II- Intet verbringen zu können, 

wir hier im Schnee vergre- 
MS Stell Dir mal vor, fest 

Amen nnd Rosen wandeln zu 
It Und schüeßlkch Ist W 
M sp weit! In 20 Sism- 

Muse-bei können wir dort 
zwie märs wenn wir me sus- 
We Hosen f« 
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ße W« ichs- ts- 

»Die Pflicht —- ja, Du haft Mi; 
ich habe sie nur schon zu lange über 
den Blumen vergessen Ich muß 
noch einen Besuch machen« 

»s« wein willst Du f« 
»Zw· alten Lisette! — Weißt Du- 

was mir einfällt? senn ich ihr ein 
paar Blumen bringen würde, daz» 
W ihr vielleicht Ireude!« 

Und schon greift et nach dem ist-; 
benpkiichtigen Stræußz dann aber1 
hält er an: »Nimm Du auch?« 

Die junge Frau lächelt: ·Ob ists-Z 
erlaubt Ue ich Dich darin wieder 
erkenne —- ninnn nur, nimm Alle-Es. 
wenn Du spät-fu« 

»Nein. Liebling das nicht -— Tein 
Theil muß Tit bleiben« Und etl wählt von allen etwas. nnd zusam- 
men thun sie die zarten Müthein zum 
Strauß vereint, in ein Kistchen 
Dann greift der junge Post-or nack- 
dem dicken Kragen nnd der Mütze 
und gleich darauf stopft er dnrch den 
Schnee in den Winterobend hinaus. 

Eine bnib verknllene Hütte tun 

Ende dest- Torfes, die im Schnee fast 
begraben, ist fein Ziel. Wenn zwe 
große Tannen die gleich Schild- 
mnchvn zu beiden Seiten st.mdi.·n 
nicht votlsmkden gewesen wären, knnn 

hätte das artnseliqe Häuschen über- 
sehen tönnenk Linie ;u klopfen tritt 
der junge Pfarrer ein. 

»Wer iit disk-« fragte eine ichtmchi 
Stimme vom Bett her, das im Hin- 
tergennd des Zimmer-s stand. 

»Ich bin·s, Lisette, der Pfarrer —- 

gnten Abt-nd!« 
»Ob, der ;.0err Prediger: welche 

Freude-, daß ich Sie iehei Und bei 
solchem Wetter-! Scheint ja sein- zi; 
schaden« 

»Jo, Lisette das richtige Weib 
nachtswetter in den Berge-if 

Und dabei zog der Pfarrer seinen 
Stuhl an das Bett und feste Eich. 
Eine alte Fran, gewiß nahe an die 
achtzig Jahre, lag darin. Gan-H runz- 
lig war dass Gesicht nnd ganz. qzns 
mager-. Die Hände-, die qui der Trick 
inne-e waren wie durchsichtig Es 
tmttcs den Anschein als ob in instit 

ganzen Körper tein Leben medi- i.i. 
nur die Augen leuchtete-n eigenartig. 
Bis san die sechzig Jahre wen- Lisette-( 
immer gesund gar-essen Jung ossrs 

beimihet hatte der Mann ihr das 
Leben ich-Ver gemacht das bißchen 
was sie mit in die Ehe gebracht ver- 

jubelt und iie schließlich mit die-Min- 
dem allein gelassen Ob, mask- bittr- 
fie arbeiten müssen, um die Kindes 
zu ernähren und zu ordentlichen 
Menschen zu machen! Endlich waren 

sie io weit gewissem um auf eigenui 
Füßen stehen zu können. Und gr- 
rade, als List-stagnile hatte, daf; 
es nun weniger schwer für sie kom- 
men würde. da hatte eine heim 
tückiiche Krmkheit in Wenigen Mona- 
ten ihre drei Kinder phinseeasit 
lind Lin-tu- natte blutener Verz- 
den Kaumi nin die eigene Existe- 
mirder sit-genommen So iatnss n. 

getan-in hatte sie geaibeitet T -.-i:’ 
war dar- Aiter und damit Ibl .u M 
seit nnd Noth gekommen Jin Lin-L 
hatten iie Lisette vor-geschlagen sit-» 
in ein Eiechenhaus zu bringen Ihr 
kleines Häuschen verlassen? Nein. 
das konnte sie nicht! Sie war bei 
dem Gedanken is ausser sich, ia nn- 

aliicklich gewesen, daß man von dem 
Vorhaben Abstand nahm. Tie Tori 
let thaten sich zufammen. urn Hin fn 
zu sorgen Die Nachbarn briicktm 
ibr das Eisen nnd bieiien ibr diiri 
tigeH Zimmer in Ordnung Und ix 

vegetirte Lisette einsam nnd allei::. 
sie konnte das Bett nicht mebr ver- 

lassen und aß kaum noch etwas, aber 
die Gedanken waren klar-, über dir 

» schien das- Aiter und der nahende Tod 
keine Gewalt zu haben. der die jun 
aen Menschenpfianzen dabinmiit nnd 
die hundertjährigen Bäume stehen 
läßt- 

»Meine Frau kommt morgen zn 
Ench- Läfcttk&#39;«, sagte der Pfarrer- 
nacbdein et mit ihr achlaudeet »und 

inat Euch Eueen Weihnachten Hier 
ist aber itxnn heute etwas-, ein zun- 
Blumem und ich wette, Jbr habt nack. 
nie solche gesehen« — Te nahm den 
kleinen Strauß aus der Schaihtcf 

Die achtzisiähtiae Frau riß die »Ein- 
gen weit ani bei diesem Inblick unt 
msmilliiieiick streckte sie tm jungen 
Manne die abgemaqu M ent- 

en: dei- gibt ihr die Blumen und Wes lt sie lange vor das W 
»Ist denn io etwas Wams-:- 

lich!« tummelte sie endlich »Au- 
sen is Dezember —- die kommen ge— 
Dis m dem PapadiedF 

,Sa doch nickt Liiette Maus-Er W ein SW 

Und in ist-ern festem-en in ihkee 
Freude entwertet sie nis einmal 
aus dass »Seht-Obl« des Pfarrers- 
der das Zimmer verließ. 

Alles unt sich herunt. Einsamkeit 
und Dunkelheit und Kälte vergaß LI- 
sette — wie schön die Blumen wasan 

»Seit-e konnte nicht meichrr sein, als 
sdie Blinter der Aste-neuen! Gold 

I konnte nicht so glänzen wie dieMunos 
’senbl»iitln;n. Der Dust war wie ein 
Kuß- so süß — in, mass denn nn: 

Möglich, daß um Weihnachten herum 
auf Erden solche Blumen blühtean 
Gast-? Gärten, die nichl vom Nord 
wind zerstört wurden? Schien denn 

; 
die Sonne das ganze Jahr in win- 

;rnender Kraft? Das hatte Lisette 
nicht geglaubt, davon hatte s- in 
ihrem arbeitsteichem sorgenvoll-n Le- 
bskh M sich M in dem Cebirgsdori 
all-gespielt nichts gemerkt Und doch 
mußte es wahr sein, der Heer Pfarrer 
hatte es ja gesagt —- jn aber — wenn 

es såon Its Erden solche Pracht gab. 
wie mußte ei dann erst droben im 
Paradies. an das Lisette aus goazem 
setzen glaubt beschckssen sein? Wie 
warm mußte der die Sonne leuch- 
ten. welche Blumen dort blühen! 
Und W We es dann aus, daß sie 
hier gelitten und gewebt hatte? 

Ich, noch nie hatte Lisette sich la 
Iliitklickh so ruhig gefühlt! Fell-er 
schließen sich die Finger um die zar- 
ten Oliithenstiele. die ihr solch herr 
liche Botschaft gebt-acht haben. nnd 
wie in seligem Entzücken murmele 
sie Lippen: »Das Paradies — das 

Paradies-» ———————— 

Als am anderen Morgen die junge 
Frau Predigee Ton-, um der alten 

Lisette ein Windunchlssgeschenl zu 
bringen, da schlief sie den ewigen 
Schlaf —- die Blumen hielt sie in der 

Hand nnd das Gesicht war durch eixsi 
glückliches Lächeln verklärt 

Sie alle folgen dein Stern. 
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Es tönt mit-s thgetsiitgem 
Es tönt wie Glockenttingesn 
Aus wem-r- kveiter Ferne 
Ein Lied voll Zauberpracht: 
»Sie alle folgten dem Sterne 
Durch Wäkdcr. Witstkn uwd Nachtt« 

Es war die Stunde gekommen, 
Es war ein Licht ergiemmem 
Das lockte alle in Schere-It 
Jst heut das Licht vetslaßtf 
Jst von dem wunderbaren 
Zauber keiner erfaßt? 

Sie lwitem und sie handeln- 
Sie forschen. sorgen und wandeln 
Aber nach Siedet-di 
Die eitel, todt Imd att 
Dam- wivd den Menschen geltnqea 
Der ewig einztse Fuan 

M wird set To- Mcheinesk 
Do alle M vereinen- 
Da sllv frei md set-ne 
Inst-reisen Hand in hakt-I 
Da alle folgen dem Sterne- 
Dek über der Kribs- sinnst 

We Islete Christiisme du«-m 

Der Liten des Lendes wird haupt- 
sächlich qui dem Staate M mit 
den Dannenbäumem deren M 
des seihmchlssest erhellen, versehen-, 
Sie wachsen an den Bergabhängen 

J im nördlichen und Häkchen 
« 

Theile des Staates und Un- 

Henden von Formel-n und Holz 
; fällern gewährt d- Schlagen und der 

Verkauf der Bäume während der Wo 
then vor dem Feste ein gutes Neben 
einkommen Der handel mit Beih- 
Mtzbäumen besann in Meine erst 
vor etwa dreißig Jahren und vier 
Schoøner genügten anfänglich diesel- 
ben nach Bestan, New York und au- 

deken Daimle zu brintzen Fehl 
Ist sich diese Zahl Mist-sit —- Dei 
Sie-at Mist-m liefat dem mittleren 
seiten einen großen Theil leimt 
seidwchtsbämne 
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Es spei- sss Ethik-up 

Prinzipal Oum Kassiret): »Gebt-I 
Sie dem Visite-Jungen zwei Dollats 
sls Weihnachtsgeichent.« 

passiven »Ich denke, wir made-I 
esliebee ein Neuiahksgelchenl Ich 
habe den Jungen eben über die Stro- 
he geschickt nnd vor Neujaht wird et 
sohl nicht W« 

spFRAucso oEDDEs co. 
sitz-ZU westlich Dritte Straf-n 

Grund Island-«- arößter und bester lecöbeLLadetL 

Bie Zeit ist um. 
Weihnachten ist vor der Thiir nnd die Auswahl passender 

Geschenke ist von großer Wichtigkeit Ju der That, was Jhr 
beabsichtigt miiszt Ihr ohne· Verzug thun, und ein halbes Stünd- 
chen bei uns wird Euch vollständi« überzeugen daß unsere Aug- 
wahl von Möbeln die größte, die .ualitc·it die beste, und unsere 
Preise die niedrigsten sind, und das; die Auswahl in unserem 
Laden die lohnendste, danerhafteste und zufriedenstellendste sur 
Euch sein wird, die zu haben ist. 

w-— 

Die Reichhaltigteit und Pracht dieses Lagers werden sich der Mühe eines 
Besuche wohl lohnen, und nirgends findet Jht eine anziehendere Auswahl 
von Weihnachtsschüpen —- alle die besten zu ihrem Preis. 

O 

Für Mutter net Gattin. 1 
Schlafzimnter-Smhl, Küchentifch, 
JardinikresStänder,Geschirrichraat, ( 
Gestell Tür Zeitschriften, Davenport, « 

Hoosier Kuchenkabinett. I 
Für Vater oder Gatte. 
MorrissStuhL Rasierftänder, Leder 
Schauselstuhh Sorgrstuhl, Fuß- 
fchemeh Schlusse-im Drehstuhl, Gar- 
derobe, Kartentisch, Bücherschrank, 
Schrankkeller, Hopstrrssküchenkabis 
nett. 

Für die Schmier. 
Hübicher Boudoir-Stuhl, Maho- 
gani - Arbeitstisch, Unfleidetisch, 
Stipper-Stuhl, Anlleide - Seher-seh 
Bücherschrank, Arm-Schautelstuhl, 
Hoostrr Küchenkabinett 

Für Bruder Hauts. 
Morris Stuhl, Schrank-Keller, 

PfeisensStändek, Chiffoniey Arm- 
stahl, Leder Schauselstuhh Hoch- 
lehuiger Schenkelstuhl, Muster-Ges- 
stell, Office-Skuhl, Karteutssch. 

Für die Groß-Irren 
JardinieregStändeH Näbschaukeli 
stahl, Morris-Stuhl, Arbeitstisch, 
Mang in-Gestell, Urmftnhh Hod- 
sier K chenkabinetr 

Für den Großvater 
Fußichemel, Büchertifch, Bequemer 
Umstuhl, Hochlehniger Schenkel- 
stuhL Hoosier Küchenkqbinett 

Für das beste Mädel. 
Bettzimmer-Stuhl, Divary Musik- 
kabiuett,srbeitötisch, Schenkelstuhl 
um Näh-n, Antleidessommodh Ytlchkrs raut Salt-misch, Piedeftal, 

Hoosier üchenkqbinett. 

Haltet frühe Ansicht-m lauft früh; wir werden abliefern zu jeder Zeit, 
wann es Euch recht ist. Eine kleine Anzahlung sichert Euch irgend etwas zu 

irgend einem Preis. 

FRALlCK-GEDDE8 CO. 
313 - 317 West Dritter Straße 

Grund Islande bester Möbelladen. 


